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Bäume als Migranten: 
Chancen und Risiken eingeführter Baumarten

Dr. Peter Brang, Eidg. Forschungsanstalt WSL
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*Gebietsfremde Baumarten (=Gastbaumarten)
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Bäume sind Migranten!
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Pollendiagramm Lago d’Origlio (TI), bei Lugano
von vor 15’000 Jahren bis heute

[2] Tinner et al. 1999 Journal of Ecology 87: 273-289

 Bäume sind Migranten! 



Viele Misserfolge, wenige Erfolge[3]

• Seit ca. 1870 in Schweiz rund 100 GB im Wald 
getestet (Schätzung)

• Wenige Erfolge: Douglasie, Roteiche (Schwarzkiefer) 
• Grossmehrheitlich Misserfolge / keine Vorteile von GB

– Langsames Wachstum (z.B. Picea omorika)
– Schädlinge und Krankheiten
– Holzabsatz schwierig
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Picea omorika

 Die Wunderbaumart harrt noch der Entdeckung



Häufigkeit von GB im Schweizer Wald
Von allen Bäumen mit Stammdurchmesser ≥ 12 cm ist[3] … 
• jeder 1786. Baum ein Nussbaum
• jeder 535. Baum eine Douglasie  (Mittelland: jeder 115.)
• jeder 424. Baum eine Robinie (Mittelland: jeder 443.)

Holzvorratsanteil der GB Landesforstinventar (2004-2006): 
0,6%, zunehmend
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 GB in CH noch wenig verbreitet, aber zunehmend



Modellierte Höhenstufengrenzen 
inkl. Buchenareal & colline Stufe[4]
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[4] Gubelmann et al. 2017 6

Weniger trockene 
Klimazukunft

T4-9 +3.1 °C
N4-9 -2% 

Trockenere 
Klimazukunft

T4-9 +4.3 °C
N4-9 -19% 



[1] Brang et al. 2016. Waldbauliche Strategien im Klimawandel (angepasst)
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Interesse an GB
Jeweils bei Gefährdung der Waldleistungen: Kastanienrindenkrebs 
(ab 1950), «Waldsterben» (1980-2000), aktuell Klimawandel

Versuchsaufforstung Copera (Kanton Tessin), 1952-1963, 40 ha. 
Luftbild: map.geo.admin.ch, © Daten: CNES, Spot Image, swisstopo, NPOC



Foto: SRF

Studie I: Test von 5 GB

Seit 2012
5 Flächen (D, AU, CH)

Versuchspflanzung in 
Mutrux, Schweiz

KLIP18-Projekt (Leitung LWF Freising)



Studie I: Test von 5 GB (KLIP18)[5]
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Studie II: Reaktivierung eines Versuchs mit GB: 
Bois de Forel, Romainmôtier (VD)

© Daten: CNES, 
Spot Image, swisstopo, NPOC

• Pflanzung 1970 auf 7,5 ha
• Trockener Waldstandort
• 12 GB und 2 heimische 

Baumarten, teils 
2-4 Provenienzen

• U.a. Atlaszeder, Douglasie, 
Schwarzkiefer

• Wachstum seit Pflanzung, 
Wachstumsreaktion auf 
Trockenperioden



Studie II: Beurteilung von 5 GB, Alter 47 Jahre[6]
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Studie III: 57 Testpflanzungen von insgesamt 18 BA 
mit je 7 Herkünften (Pflanzung ab 2020)
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• Die meisten Arten sind 
heimisch

• GB: Douglasie, Baumhasel, 
Atlaszeder (Zerreiche)

www.testpflanzungen.ch

http://www.testpflanzungen.ch/


• Risikostreuung (erhöhte Baumartenvielfalt): 
– Mischwälder sind gegen ökologische Störungen 

(u.a. Sturm, Krankheiten, Schädlinge) resistenter[7]

– Eine zusätzliche Baumart in einem Bestand 
grundsätzlich vorteilhaft 

• Teilersatz der gefährdeten Fichte, die 
im Wirtschafts- und Schutzwald wichtig ist[7]
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Chancen von GB in einem sich ändernden Klima

 GB – in Mischbeständen – sind eine unter mehreren Optio-
nen zur Sicherung von Waldleistungen durch Risikoverteilung
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Gepflanzte Douglasien, 
5jährig

Dichte Naturverjüngung der westlichen Hemlocktanne, Ardennen, Belgien



Probleme mit GB in der Schweiz
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• Götterbaum, Robinie, Hanfpalme, Blauglockenbaum im Tessin
• Weltweit viele Fallbeispiele für invasives Verhalten von GB[8]

• Latenzzeit[9] erschwert frühe Beurteilung; aber artenbezogene Evidenz nötig
• Ohne Evidenz kein Verzicht auf GB als Handlungsoption

Paulownia

Robinie

Götterbaum

Sommerflieder

 Risiken von GB sorgfältig abwägen



10 Eignungskriterien[7]
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1. Rasches Wachstum
2. Grosser Holzwert
3. Grosse Trockenheits-/Hitzetoleranz
4. Geringe Risiken durch Pathogene und Schädlinge
5. Keine negative Standortsbeeinflussung
6. Mittlere Reproduktionsrate
7. Mittleres Ausbreitungsvermögen (< 1 Baumlänge)
8. Geringe Fähigkeit zur Verdrängung anderer Arten
9. Gute Eignung als Lebensraum
10. Grosse Steuerungsmöglichkeiten

Anwendung auf 19 GB



10 Eignungsbeurteilung[7]
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+ Douglasie, Küstentanne, Orientbuche
± Atlaszeder: trockenheitstolerant, wenig erprobt
± Japanische Lärche: widersteht dem Lärchenkrebs, braucht gute Wasserversorgung
± Schwarzkiefer: trockenheitstolerant, anfällig auf Nadelpilze
± Bornmüllers Tanne, Libanonzeder: wachsen langsam
± Mammutbaum: oft stammfaul, Holzwert fraglich
± Riesen-Lebensbaum: raschwüchsig, oft stammfaul, Tendenz zu Invasivität
± Roteiche: Tendenz zu invasivem Verhalten, Tulpenbaum: viele Fragezeichen
± Schwarznuss: braucht gute Wasserversorgung
± Silberlinde: Holzwert fraglich – besser als die heimischen Linden?
− Westliche Hemlocktanne, Götterbaum, Robinie: invasiv o. mit Tendenz dazu
− Serbische Fichte: wächst sehr langsam
− Strobe: Pilzbefall



Hype von Baumhasel & Atlaszeder
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• Es gibt keine Alleskönner
• Neue GB bringen erhebliche Risiken mit sich
• Herkunftsfragen oft vernachlässigt
• Jede/r Förster/in am Forschen? 



Zusammenfassung

1. GB in der Schweiz wenig häufig, zunehmend, wenige bewährt 

2. Akzeptieren wir die grosse Dynamik der Vegetationsentwicklung
im Klimawandel, und gestalten wir sie mit!

3. Zur Sicherung der Waldleistungen im Klimawandel sind GB –
in Mischbeständen – eine unter mehreren Optionen 
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20GWG-Sommertagung 2016, Savognin
Dickung aus Douglasie, Spitzahorn, Bergahorn bei Biel
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